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Marc Lavoie hat mit „Post-Keynesian
Economics. New Foundations“ im letz-
ten Jahr unter neuem Titel die Neuaus-
gabe seines post-keynesianischen
Lehrbuchklassikers „Foundations of
Post-Keynesian Economic Analysis“
aus dem Jahr 1992 vorgelegt. Der Au-
tor ist Ökonomie-Professor an der Uni-
versität Ottawa und einer der interna-
tional führenden post-keynesianischen
Ökonomen mit einer Vielzahl von Pub-
likationen auf den unterschiedlichsten
Teilgebieten.

Während bereits die Erstausgabe
seines Lehrbuchs – verfasst im Alter
von nur 38 Jahren – eine eindrucksvol-
le Demonstration seines umfassenden
Wissens ist, hat sich Lavoie in der aktu-
ellen Neuausgabe fast selbst übertrof-
fen. Die Erstausgabe war bereits 460
Seiten stark und hatte ein 24-seitiges
Literaturverzeichnis mit (geschätzt)
mehr als 500 Einträgen. Das neue
Buch hat 200 Seiten hinzugewonnen
und verfügt nun über ein 62-seitiges Li-
teraturverzeichnis mit (geschätzt)
mehr als 1.400 Einträgen. Diese Tatsa-
che bringt Lavoies geradezu enzyklo-
pädisches Wissen und seinen unbe-
dingten Willen zum Ausdruck, die
neueren Entwicklungen im Post-Key-
nesianismus der letzten 20 Jahre zu
verfolgen und möglichst vollständig

einzuarbeiten. Dass dies in beeindru-
ckender Weise gelungen ist, steht au-
ßer Frage.

Tatsächlich ist Lavoies Anspruch
hoch: Er will mit dem Buch den Post-
Keynesianismus als eigenständiges
und kohärentes Alternativparadigma
zum herrschenden Mainstream dar-
stellen und empfehlen. Hierzu entfaltet
er in insgesamt 9 Kapiteln sein Ver-
ständnis des Post-Keynesianismus.

Das erste theorie- und dogmenge-
schichtlich geprägte Kapitel versucht
die wesentlichen Züge der heterodo-
xen Ökonomie im Allgemeinen und der
post-keynesianischen Ökonomie im
Besonderen in Abgrenzung zum Main-
stream herauszuarbeiten und enthält
eine sehr gelungene kritische Ausein-
andersetzung mit dem Mainstream.
Die LeserInnen erfahren eine Menge
über verschiedene Richtungen hetero-
doxer Ökonomie und warum sie aus
Lavoies Sicht bei allen Unterschieden
dennoch bestimmte Eigenschaften
haben, die sie gegenüber dem Main-
stream einen. Auch wenn der Darstel-
lung ob der ausführlichen Schilderung
einzelner Kontroversen nicht immer
ganz einfach zu folgen ist, wird sehr
viel Wissen und die Kenntnis weiter-
führender Quellen vermittelt.

Besonders gelungen sind die metho-
dologischen Abschnitte über die Kapi-
talkontroverse, das Sonnenschein-
Mantel-Debreu-Theorem und die Meta-
Regressionsanalyse, die allesamt der
herrschenden neoklassischen Makro-
und Mikroökonomie sowie ihren empi-
rischen Rechtfertigungsversuchen
schwerste Schläge versetzen. Die Be-
handlung dieser Themen wird – offen-
bar aus vitalem Eigeninteresse – in der
herrschenden Lehre unterschlagen,
obwohl sie selbstverständlicher Be-
standteil der volkswirtschaftlichen
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Grundausbildung sein sollte. Bei Marc
Lavoie kann man sich auf vorzügliche
Weise darüber informieren.

Die Kapitel 2 und 3 widmen sich auf
insgesamt mehr als 100 Seiten der
post-keynesianischen Nutzen- und
Haushalts- sowie der Kosten- und Un-
ternehmenstheorie. Es wird deutlich,
dass zahlreiche post-keynesianische
Autoren auch auf diesen Gebieten Be-
deutendes geleistet haben. Vieles in
der Nutzentheorie weist Anknüpfungs-
punkte zu neueren verhaltensökono-
mischen Forschungen auf. Eine direkte
– auch modelltheoretische – Verbin-
dung zum eigentlichen post-keynesia-
nischen Kerngebiet, der Makroökono-
mie, wird kaum aufgezeigt; dennoch ist
die Darstellung äußerst interessant
und informativ. Im Falle der Kosten-
und Unternehmenstheorie, bei der
sehr ausführlich auf die verschiedenen
Möglichkeiten von Zuschlagskalkulati-
on eingegangen wird, finden sich die
entsprechenden Ansätze dann auch in
der Makroökonomie wieder.

Der Hauptteil des Buches ist mit
mehr als 400 Seiten in den Kapiteln 4
bis 8 dem makroökonomischen Haupt-
gebiet des Post-Keynesianismus ge-
widmet. Kapitel 4 beginnt mit der mo-
netären Analyse und einer ausführli-
chen Behandlung des Geld- und Kre-
ditwesens und der Zentralbankpolitik.
Kapitel 5 ist der effektiven Nachfrage
und der Beschäftigung in statischen
Modellen gewidmet, während Kapitel 6
sich der post-keynesianischen, insbe-
sondere der post-kaleckianischen
Wachstumstheorie widmet. Während
Kapitel 4 und 5 zum Teil sicherlich
auch für Studierende im Grundstudium
verständlich sein sollten, wird spätes-
tens bei der Wachstumstheorie deut-
lich, dass es sich bei Lavoies Buch um
ein Werk für Fortgeschrittene handelt.

Der Abstraktions- und Schwierig-
keitsgrad ist relativ hoch. Zudem dürfte
bei kritischen LeserInnen unmittelbar
die Frage auftauchen, ob die getroffe-
nen, teilweise sehr vereinfachenden
Modellannahmen nicht doch mit dem
im ersten Kapitel formulierten metho-
dologischen Anspruch des Realismus
kollidieren. Sehr interessant, aber wohl
ebenfalls nur für Fortgeschrittene, ist
das neu hinzugekommene Kapitel 7
zur internationalen Makroökonomie,
das auf der langjährigen Forschungs-
arbeit mit Wynne Godley zu sogenann-
ten stock-flow-consistent models1 ba-
siert und zu wirklich interessanten,
auch für die konkrete quantitative wirt-
schaftspolitische Anwendung geeigne-
ten Modellansätzen führt.

Marc Lavoie hat damit ein umfassen-
des neues Standardwerk zum Stand
der post-keynesianischen Ökonomie
vorgelegt, in dem man sich über alle
wesentlichen Aspekte informieren
kann. Kritisch anzumerken ist, dass
man durchaus zweifeln kann, ob der
Anspruch, den Post-Keynesianismus
als eigenständiges und kohärentes Pa-
radigma darzustellen, tatsächlich ein-
gelöst wurde. Dem widerspricht ers-
tens der bewusst gewählte umfassen-
den Ansatz, sprich der Versuch, mög-
lichst viele heterodoxe Strömungen
einzubeziehen, was mitunter klar zu
Lasten der Kohärenz geht. Allerdings
kann man auch die Frage stellen, ob
Kohärenz eigentlich tatsächlich zwin-
gend notwendig ist.

Zweitens wird die produktive Eigen-
ständigkeit der post-keynesianischen
Forschung nicht immer deutlich. So be-
ginnen weite Teile der Darstellung
doch immer erst mit einer kritischen
Auseinandersetzung und Abgrenzung
zum Mainstream und erklären den
post-keynesianischen Beitrag genau
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aus der Differenz zum Mainstream he-
raus. Aus einer pluralen Perspektive ist
genau das natürlich auch wünschens-
wert und in der Art der Darstellung
auch äußerst gelungen. Aber mögli-
cherweise müssten die Stärken des
Post-Keynesianismus besser durch
selbstbewusste Darstellung der eige-
nen Grundlagen und Annahmen und
daraus abgeleitete, überzeugende –
auch empirische oder wirtschaftspoliti-
sche – Anwendungen auf realweltliche
Probleme demonstriert werden. Die
Abgrenzung zum Mainstream oder me-
thodologische Fragen könnten dann
eher als Exkurse oder in späteren Ka-
piteln behandelt werden.

Selbst nach dem Erscheinen von La-
voies hervorragendem Werk steht da-
mit weiterhin ein anwendungsorientier-
tes, wirklich für sich stehendes post-
keynesianisches Lehrbuch aus. Das
gilt insbesondere für ein einführendes
Lehrbuch, denn auch das ansonsten
sehr gelungene Einführungsbuch von
Lavoie (2006) ist eher theoretisch und
abstrakt gehalten. Auch wenn es si-
cherlich unter Pluralitätsgesichtspunk-
ten problematisch wäre, müsste ein sol-
ches einführendes Lehrbuch genau wie
die Mainstream-Lehrbücher ohne grö-
ßere Selbstzweifel und methodologi-
sche Erörterungen operieren und statt-
dessen die einfachen Grundprinzipien
auf viele reale Beispiele anwenden.2

Insgesamt handelt es sich bei Marc
Lavoies „New Foundations“ um ein
Buch, dessen Lektüre zum Standard-
programm in der fortgeschrittenen plu-
ralen volkswirtschaftlichen Ausbildung
gehören sollte. Oder um es mit John
McCombies Rezension auf den Punkt
zu bringen: „I was contemplating whet-
her to give my short review, it’s a brilli-
ant book, you must buy it, or my longer
and more considered review, it’s a bril-

liant book, you must buy it and I wish I
had written it!”3

Die sehr positive Einschätzung und
Kaufempfehlung richtet sich nicht nur
an Post-Keynesianer, sondern sollte
für alle an der Ökonomie Interessierten
gelten, die auf der Suche nach Alterna-
tiven zum – trotz seines offensichtli-
chen Versagens – immer noch weitge-
hend unangefochten herrschenden
neoklassischen Mainstream sind.
Nachdem die gebundene Variante mit
125 Pfund doch arg teuer geraten war,
kann das Buch mit der jüngst erschie-
nenen broschierten Ausgabe zum
Preis von 45 Pfund mittlerweile auch
als einigermaßen erschwinglich gelten.

Achim Truger
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Anmerkungen

1 Godley, Lavoie (2007).
1 Zur post-keynesianischen Lehrbuchde-

batte siehe auch Colander (2015), Har-
ris (2015) und Lavoie (2015).

2 McCombie (2015) 243.
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